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Schauſpi

Was ich den Pferden ſchon verdanke ,
Das geht ins Weite , wie bekannt .

Kamele waren mein Gedanke ,
Und nächſtens kommt ein Elefant .
Das Publikum iſt mir gewogen
: : Und ſieht mein Streben dankbar ein — 1:
Die Welt will ja betrogen ſein ,

Drum werde ſie betrogen . : :

Theaterdiener (tritt von rechts ein). Der Herr Regiſſeur laſſen

bitten — es zanken ſich zwei auf der Probe .

Schikaneder . Da haben wir ' s ! Nit einen Augenblick Ruhe

hat man . Komm ' gleich !
Theaterdiener (geht ab).

Schikaneder . Laſſen Sie ſich nit ſtören , Mozartchen ! Schreiben

Sie das Duett nur weiter auf ; bin bald wieder zurück. Aber

laſſen ' s mich rufen , wenn die Frau Schwägerin kommt . Jetzt

muß ich der Bagage erſt zeigen , was ein vernünftiger Theater⸗

direktor iſt . Er geht rechts ab. )

Vierter Auftritt .

Mozart allein.

Mozart (ſpringt ungeduldig auf). Das bring ' i im Leben nit

zuſtande . Was das für eine Plag ' is , mit ſo einem Direktor

zu arbeiten ! Und doch muß ich es ihm machen , wieer will ,

denn er verſteht ſein Publikum . [ Es iſt nun mal halt nit

anders . Mein Cosi fan tutte iſt doch ganz gewiß keine

ſchlechte Muſik , aber ſie mögen ' s nit , weil kein Feuerregen ,
kein Geiſt und kein Leporello darin iſt , wie in meinem Don

Giovanni . ] ( Er ſummt wieder die Melodie „Bei Männern , welche Liebe

fühlen “. ) So will er ' s haben ! Schönes Zeug ! — Er mag
mir aber vorſingen , was er will —ich will halt ſchon

machen , daß es wie gute Muſik klingen ſoll .

Philipp ( kommt von rechts).
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